10. JANUAR 1824 - Gesetz über das Erbbaurecht

[Aufgehoben durch Art. 33 des G. vom 4. Februar 2020 (B.S. vom 17. März 2020)]


(Belgisches Staatsblatt vom 3. Juni 2009)


Konsolidierung


Die vorliegende Konsolidierung enthält die Abänderungen, die vorgenommen worden sind durch:

die Artikel 124 bis 127 des Gesetzes vom 25. April 2014 zur Festlegung verschiedener Bestimmungen im Bereich der Justiz (Belgisches Staatsblatt vom 28. September 2015).

Diese Konsolidierung ist von der Zentralen Dienststelle für Deutsche Übersetzungen in Malmedy erstellt worden.





10. JANUAR 1824 - Gesetz über das Erbbaurecht

[Aufgehoben durch Art. 33 des G. vom 4. Februar 2020 (B.S. vom 17. März 2020)]


	Artikel 1 - [Das Erbbaurecht ist ein dingliches Recht, das darin besteht, Gebäude, Bauwerke und Anpflanzungen ganz oder teilweise auf, über oder unter einem fremden Grundstück zu haben.

	Das Erbbaurecht kann von jedem Inhaber eines dinglichen Rechts an einem unbeweglichen Gut im Rahmen seines Rechts begründet werden.]

[Art. 1 ersetzt durch Art. 124 des G. vom 25. April 2014 (B.S. vom 14. Mai 2014)]


	Art. 2  - Wer das Erbbaurecht hat, kann es veräußern und es hypothekarisch belasten.

Er kann die Güter, die unter sein Recht fallen, mit Dienstbarkeiten belasten, jedoch nur solange er sein Recht genießt.


Art. 3 - Der Rechtstitel zur Begründung des Erbbaurechts muss in die öffentlichen Register übertragen werden, die zu diesem Zweck bestimmt sind.


Art. 4 - Das Erbbaurecht darf nicht für einen Zeitraum von mehr als fünfzig Jahren begründet werden, vorbehaltlich der Möglichkeit, es zu erneuern.


Art. 5 - Solange das Erbbaurecht andauert, darf [der Erbbaugeber oder sein Rechtsnachfolger] denjenigen, der dieses Recht hat, weder daran hindern, die Gebäude und anderen Bauwerke abzureißen noch die Anpflanzungen herauszureißen und zu entfernen, sofern Letzterer beim Erwerb den Wert davon gezahlt hat oder die Gebäude, Bauwerke und Anpflanzungen selber gebaut oder angelegt hat und sofern das Gut wieder in den Zustand gebracht wird, in dem es sich vor dem Bau und der Anpflanzung befand.

[Art. 5 abgeändert durch Art. 125 des G. vom 25. April 2014 (B.S. vom 14. Mai 2014)]


Art. 6 - Bei Ablauf des Erbbaurechts geht das Eigentum an den Gebäuden, Bauwerken oder Anpflanzungen auf [den Erbbaugeber oder seinen Rechtsnachfolger] über, unter der Bedingung, dass er dem Inhaber des Erbbaurechts den aktuellen Wert dieser Gegenstände erstattet, wobei Letzterer bis zu dieser Erstattung das Rückbehaltungsrecht hat.

[Art. 6 abgeändert durch Art. 126 des G. vom 25. April 2014 (B.S. vom 14. Mai 2014)]


Art. 7 - [Wenn das Erbbaurecht auf, über oder unter einem Grundstück begründet worden ist, auf, über oder unter dem sich zu diesem Zeitpunkt bereits Gebäude, Bauwerke und Anpflanzungen befanden, deren Wert der Erbbauberechtigte jedoch nicht gezahlt hat, übernimmt der Erbbaugeber oder sein Rechtsnachfolger bei Ablauf des Erbbaurechts das Ganze, ohne für diese Gebäude, Bauwerke und Anpflanzungen irgendeine Entschädigung leisten zu müssen.]

[Art. 7 ersetzt durch Art. 127 des G. vom 25. April 2014 (B.S. vom 14. Mai 2014)]


Art. 8 - Die Bestimmungen des vorliegenden Gesetzes, mit Ausnahme der Bestimmung seines Artikels 4, gelten nur, sofern durch die Vereinbarungen der Parteien davon nicht abgewichen wird.


Art. 9 - Das Erbbaurecht erlischt unter anderem durch: 

1. Konfusion

2. Zerstörung des Guts

3. Überschreitung der Verjährungsfrist von dreißig Jahren.



